Gott überlässt nichts dem Zufall
Predigtreihe 5
Bibeltexte:
Jeremia 29,11; 
Einleitung:
Gott überlässt nicht „alles“ dem Zufall. Ist diese Aussage richtig? Bedeutet nicht „alles“, dass ER einiges geregelt hat und den Rest dem Zufall überlässt? 
Oder heißt es auch in der Missionierung dieser verlorenen Welt:

Gott überlässt nichts dem Zufall?



Hören wir folgende Geschichte: Die Wurzeln von OM lassen sich bis auf die Gebete einer amerikanischen Hausfrau zurückverfolgen. In den 50er-Jahren begann Dorothea Clapp treu für die Schüler der benachbarten Highschool zu beten. Sie bat Gott, die Welt durch diese jungen Menschen zu berühren. Und Gott beantwortete ihre Gebete!
Einem dieser Studenten gab Mrs. Clapp ein Johannesevangelium. Einige Zeit später entschied er sich, bei einer Billy-Graham-Veranstaltung Jesus Christus nachzufolgen. Dieser junge Mann war George Verwer, der Gründer und ehemalige internationale Direktor von OM. 
Während seiner Zeit an der Universität traf sich George regelmäßig mit zwei Freunden zum Beten. Die Hoffnungslosigkeit der Menschen in Mexiko wurde ihnen zum Anliegen. 1957 verzichteten die drei Freunde auf ihre Freizeit in den Sommerferien. Stattdessen verteilten sie Evangelien und christliche Literatur in Mexiko. Um diese Reise finanzieren zu können, verkauften sie einen Teil ihres Besitzes. Die Freunde kehrten auch im darauffolgenden Jahr nach Mexiko zurück, und im darauffolgenden Jahr…
Nach ihrer Absolvierung, im Jahr 1960, reisten George Verwer und seine Freunde nach Europa. Sie begannen in Spanien, erzählten von der Hoffnung in Jesus und verteilten Literatur. Aber die Aufgabe, ganz Europa mit der Guten Nachricht zu erreichen, erschien überwältigend. George Verwer und sein kleines Team realisierten, dass es Gottes Plan war seine Gemeinde zu mobilisieren, um die verschiedenen Nationen zu erreichen. Während sie begannen ihre Vision weiterzugeben, reagierten Hunderte von Christen darauf. So wurde Operation Mobilisation geboren.
Im Jahr 1963 nahmen schon 2000 Christen an Sommereinsätzen in Europa teil. Zur selben Zeit zogen zum ersten Mal Teams nach Indien und in die muslimische Welt. Ihr Einsatz richtete sich darauf, solchen die Gute Nachricht von Jesus zu erzählen, die sie noch nie zuvor gehört hatten.
Diese einfachen Anfänge haben OM seither geprägt. Heute arbeiten 3200 OM-Mitarbeiter in mehr als 115 Ländern und geben jedes Jahr Gottes unveränderliche Wahrheit im wahrsten Sinne des Wortes an Millionen von Menschen weiter. Noch ein paar Wort zu OM Schiffe … 1970 …
Das heutige Predigtthema: Gott überlässt nichts dem Zufall
Gott hat die Missionierung dieser Welt geplant
1. Gott hat die Rettung der Menschen geplant
Gott hat die Rettung der Menschen nicht dem Zufall überlassen. Er hat sie geplant. Es wäre furchtbar, wenn der Mensch nach seinen eigenen Vorstellungen versuchen muss in den Himmel zu kommen.

Wie man in den Himmel kommt – diese Vorgabe gibt Gott.

Gott hat die Welt geliebt. Gott sah die Verlorenheit dieser Menschen. Darum zeigt Gott einen Ausweg aus dieser Verlorenheit.

Siehe Johannes 3,16: „Denn also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben.“

Das Kommen Jesu auf dieser Erde hat folgendes Ziel:

„Denn des Menschensohn ist gekommen zu suchen und selig zu machen, was verloren ist.“ Lukas 19,19.

Gott sah, dass ohne Versöhnung der Mensch ewig verloren geht, darum sandte er Jesus Christus auf diese Welt.

Diese Sendung, um den Menschen das Evangelium zu verkündigen gilt auch seinen Jüngern, seinen Nachfolgern. Gesandt um Menschen zu retten!
Siehe Johannes 20,21: „…Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch.“ Dies sagt Jesus den verängstigten Jüngern. (Verse19-21).
Wie denkt Gott über die Menschen?
Siehe Hesekiel 33,11: „So wahr ich lebe, spricht Gott der Herr: ich habe kein Gefallen am Tode des Gottlosen, sondern dass der Gottlose umkehre von seinem Wege und lebe. So kehrt nun um von euren bösen Wegen …

Siehe auch Verse 14-16. … und all seiner Sünden, die er getan hat, soll nicht mehr gedacht werden, denn er hat nun getan, was recht und gut ist; darum soll er am Leben bleiben. Siehe auch Hes. 18,23.
Die Predigt der Erlösung ist ein Auftrag von Gott.
Gott will, dass allen Menschen geholfen werde …

Siehe 1. Timotheus 2,4-6. „Welcher will, dass allen Menschen geholfen werde und sie zur Erkenntnis der Wahrheit kommen.

Denn es ist ein Mittler zwischen Gott und den Menschen, nämlich der Mensch Christus Jesus, der sich selbst gegeben hat für alle zur Erlösung, dass dies zur seiner Zeit gepredigt werde.“

Jesu Absolutheitsanspruch:
„Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater denn durch mich.“ Siehe Johannes 14,6.

Der Weg zu Gott geht nur durch Jesus Christus. Er ist der Retter.

Durch Jesu Warnung erkennen wir, wie wichtig Gott die Missionierung dieser Welt ist.

Schmaler Weg – breiter Weg. Siehe Matthäus 7,12-14.
Was geschieht nach dem Tode? Siehe Lukas 16,19-31

Was ist das ewige Leben?

Siehe Johannes 17,3: „Das ist aber das ewige Leben, dass sie dich, der du allein wahrer Gott bist, und den du gesandt hast, Jesus Christus erkennen.

Weitere Aussagen über ewiges Leben. Siehe Johannes 3,36: „Wer an den Sohn glaubt, der hat das ewige Leben. Wer aber dem Sohn nicht gehorsam ist, der wird das Leben nicht sehen, sondern der Zorn Gottes bleibt über ihn.“

Siehe auch Johannes 5,24.

Gott hat die Missionierung dieser Welt geplant
Betrachten wir diesen Bereich:

2. Gott hat geplant, dass seine Nachfolger für die Missionierung dieser Welt beten
Wenn Gott die Rettung der Menschen geplant hat, was kann dann noch unser Gebet bewirken?

Gott will, dass wir die Rettung dieser Welt zu unserer Herzenssache machen. Was Gott bewegt, soll uns auch bewegen.

Gott bezieht seine Nachfolger in der Missionierung dieser Welt mit ein.

Wo sind die Nachfolger Jesus, wo sind die Missionare, die einer verlorenen Welt nahe bringen, dass sie ohne Jesus Christus ewig verloren gehen? 

Jesus Christus sagte zu seinen Jüngern: „Die Ernte ist groß, aber wenige sind der Arbeiter. Darum bittet den Herrn der Ernte, dass er Arbeiter in seine Ernte sende.“ Matthäus 9,37.38
Gott legt es diesem und jenem Nachfolger ins Herz, für Menschen die Jesus Christus als Retter und Erlöser noch nicht kennen zu beten und alles zu unternehmen, damit diese das Evangelium hören und gerettet werden.
Siehe Paulus: „Liebe Brüder, meines Herzens Wunsch ist, und ich flehe auch zu Gott für sie, dass sie gerettet werden.

Denn ich bezeuge ihnen, dass sie Eifer für Gott haben, aber ohne Einsicht.

Denn sie erkennen die Gerechtigkeit nicht, die vor Gott gilt, und suchen ihre eigene Gerechtigkeit aufzurichten und sind so der Gerechtigkeit Gottes nicht untertan.

Denn Christus ist des Gesetzes Ende; wer an den glaubt, der ist gerecht.“

Siehe Römer 10,1-4.

Wie geschieht Rettung? Wie dies geschieht wird in Römer 10,8-13.14-17 klar dargestellt.

Weiter sehen wir das Gebet für die Missionierung dieser Welt. Kolosser 4,2-6.
„Betet zugleich auch für uns, dass Gott uns eine Tür für das Evangelium auftue und wir das Geheimnis Christi sagen können, …“

Was ist das Geheimnis Christi unter den Heiden? Christus in euch, die Hoffnung der Herrlichkeit. Siehe Kol. 1,26.27.

Wie sieht Deine Gebetsliste aus? Welche Menschen stehen darauf?

3. Gott hat geplant, dass seine Nachfolger zu den Menschen hingehen und ihnen die frohe Botschaft der Rettung sagen
Wir sind Botschafter an Christi Statt
Die Botschaft an diese verlorene Welt heißt: Lasst euch versöhnen mit Gott!

Siehe 2. Korinther 5,19-21: „Denn Gott war in Christus und versöhnte die Welt mit sich selber und rechnete ihnen ihre Sünden nicht zu und hat unter uns aufgerichtet das Wort der Versöhnung.

So sind wir nun Botschafter an Christi Statt, denn Gott ermahnt durch uns; so bitten wir nun an Christi Statt: Lasst euch versöhnen mit Gott!“

Der Mensch, der sich retten lässt erlebt Folgendes:

Darum: Ist jemand in Christus, so ist er eine neue Kreatur; das Alte ist vergangen, siehe, Neues ist geworden. Siehe Vers 17.
Gottes persönlicher Führung mit seinen Nachfolgern 

Darin erkennen wir, dass Gott die Missionierung der Welt geplant hat. 
Beispiele: Philippus führt den Kämmerer aus Äthiopien zu Jesus. Siehe Apg. 8,26-40. „ Aber der Engel des Herrn redete zu Philippus und sprach: Steh auf und geh nach… Und er stand auf und ging hin… Der Geist aber sprach zu Philippus: Geh hin und halte dich zu diesem Wagen! … Philippus … fing mit diesem Wort der Schrift an (Anm. Jesaja) und predigte ihm das Evangelium von Jesus.“  Der Kämmerer fand Jesus als persönlicher Retter.

Der Ruf nach Mazedonien
Siehe Apg. 16,9.10. Erscheinung in der Nacht, die Paulus hatte. Ein Mann aus Mazedonien bat ihn: „Komm herüber nach Mazedonien und hilf uns! … gewiss, dass uns Gott dahin berufen hatte, ihnen das Evangelium zu predigen.“

Fürchte dich nicht, sondern rede und schweige nicht. Siehe Apg. 18,8-11.

Frucht bringen ist unser Auftrag. …, dass ihr hingeht und Frucht bringt und eure Frucht bleibt.
Die Jünger Jesu erlebten Rettung bei den Menschen „hautnah“ – sie waren dabei
Z:B: Der Lahme; der durchs Dach zu Jesus gebracht wurde. „Dir sind deine Sünden vergeben.“
Missionsauftrag

Siehe Matthäus 28,18-20 „… Darum gehet hin und machet zu Jüngern alle Völker: Taufet sie … (Anm. Bekenntnis was mit dem Menschen passiert ist.) … und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe … Siehe auch Markus 16,15.16.
Ausgerüstet mit der Kraft des Heiligen Geistes
„… und werdet meine Zeugen sein in Jerusalem und in ganz Judäa und in Samarien und bis an das Ende der Erde. Siehe Apg. 1,8.

Das Evangelium ist uns anvertraut, darum reden wir
„… Es war nicht vergeblich … sondern weil Gott uns für wert geachtet hat, uns das Evangelium anzuvertrauen, darum reden wir, nicht, als wollten wir den Menschen gefallen, sondern Gott, der unsere Herzen prüft.“ Siehe 1. Thess. 2,1-4.
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